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Georg-August-Universität Göttingen

Zentrum für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung (ZMF)

Studienordnung für den
Promotionsstudiengang „Mittelalter- und Frühneuzeitstudien“

1. Zielsetzung

Der Promotionsstudiengang „Mittelalter- und Frühneuzeitstudien“ setzt sich zum Ziel, die Graduiertenausbildung im Bereich der Mittelalter- und Frühneuzeitforschung durch ein interdisziplinäres Curriculum wissenschaftlich zu verbessern und die Promotionszeiten durch gezielte Betreuung und Einbindung in das Graduiertenprogramm zu verkürzen.

Der Studiengang bietet ein inhaltlich auf die Anforderungen einer Promotion im Bereich von Mittelalter und Früher Neuzeit abgestimmtes Curriculum, durch das die Kompetenzen im Bereich der Dissertation gezielt verbreitert und somit fundierte Fachkompetenzen vermittelt werden.

2. Voraussetzungen für das Promotionsstudium

Der Promotionsstudiengang baut auf den Abschlüssen Magister, Stattsexamen, Diplom, M.A. oder entsprechenden Abschlüssen ausländischer Universitäten auf. Er richtet sich an entsprechend graduierte Studierende, deren Qualifikationsarbeit einen mediävistischen oder frühneuzeitlichen Schwerpunkt hat und die beabsichtigen, eine Dissertation in diesem Bereich anzufertigen.

3. Betreuung

Bei der Aufnahme in das Promotionsprogramm benennen die Doktorandinnen oder Doktoranden ein Beratergremium aus bis zu drei habilitierten Mitgliedern des Zentrums für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung (ZMF), die für die Dauer des Programms Hauptansprechpartner und Berater in allen Fragen des Studiengangs und der Dissertation sein werden. Diesem Beratergremium ist der jährliche schriftliche Bericht (siehe 4.7.) zuzustellen.

4. Aufbau und Umfang

4.1. Schematische Darstellung des Promotionsstudiengangs
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4.2. Basisprogramm

In den Semestern 1 und 2 muss ein verbindliches Basisprogramm absolviert werden, das die nötige Breite der Kenntnisse sicherstellt und zur interdisziplinären Arbeit anregen soll. Verpflichtend zu belegen sind insgesamt mindestens fünf Lehrveranstaltungen (10 SWS) aus Fachgebieten, die außerhalb des/der dem Studienabschluss zugrundeliegenden Faches/Fächerkombination liegen müssen:

(1) Mittel- und Neulatein

(2) Historische Hilfswissenschaften

Zu (1) und (2):

Die beiden Veranstaltungen in Mittel- und Neulatein (2 SWS) bzw. in den Historischen Hilfswissenschaften (2 SWS) sind das gemeinsame Fundament des Basisprogramms, das für alle Promotionsstudentinnen und –studenten verbindlich gilt.

Studierende mit einem Studienabschluss in Mittel- und Neulatein bzw. Historischen Hilfswissenschaften sind verpflichtet, ein Seminar in einer mittelalterlichen Volkssprache zu belegen.

(3) Lehrveranstaltung nach Wahl

(4) Lehrveranstaltung nach Wahl

(5) Lehrveranstaltung nach Wahl

Zu (3), (4) und (5):

Die Lehrveranstaltungen nach Wahl (je 2 SWS) können insbesondere aus folgenden Fachgebieten gewählt werden:

Geschichte

Wirtschafts- und Sozialgeschichte

Literaturgeschichte

Theologie und Kirchengeschichte

Kunstgeschichte

Musikgeschichte

Rechtsgeschichte

Judaistik

Philosophie

Mittelalterliche Volkssprachen (wie z.B. Altenglisch, Mittelenglisch, Altfranzösisch, Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Mittelniederdeutsch, Altnordisch, Arabisch, mittelalterliches Hebräisch, Jiddisch, Altkirchenslavisch).

Studierende, deren Promotionsvorhaben in einer philologischen Disziplin liegt, sind verpflichtet, als eine der Lehrveranstaltungen nach Wahl eine weitere mittelalterliche Volkssprache zu belegen.

4.3. Leistungsnachweise

Für alle Lehrveranstaltungen des Basisprogramms sind Leistungsnachweise in Form von Klausuren (2-stündig) oder mündlichen Prüfungen im Rahmen von 30 Minuten zu erbringen.

4.4. Auslandssemester

Zur Förderung der internationalen Zusammenarbeit ist im dritten oder vierten Semester ein Auslandsaufenthalt (bis zu sechs Monaten) vorgesehen, der möglichst in ein internationales Austauschprogramm eingebunden sein sollte.

4.5. Gemeinsame (Ober-) Seminare

Während der ersten vier Semester –das Auslandssemester ausgenommen- ist die Teilnahme an jeweils einem (Ober-) Seminar (2 SWS) mit interdisziplinärem Gegenstand verpflichtend.

4.6. Begleitende Doktorandenkolloquien

Ein alle vierzehn Tage stattfindendes Doktorandenkolloquium (2 SWS) begleitet die entstehende Dissertation während der sechs Semester des Studiengangs.

4.7. Schriftlicher Bericht

Am Ende des zweiten und vierten Semesters muss dem jeweils zuständigen Beratergremium ein ausführlicher Bericht über den Fortgang der Dissertation vorgelegt werden. Die Studentin oder der Student diskutiert jeden Bericht mit dem Beratergremium.

4.8. Abschluss des Promotionsstudiengangs

Im fünften und sechsten Semester soll die Dissertation abgeschlossen und dann das Promotionsverfahren eingeleitet werden. Das Promotionsverfahren richtet sich nach der Promotionsordnung der jeweiligen Fakultät.

5. Inkrafttreten

Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft.


